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Der „Oderurseler Vürgerfreund " hat in Oberursel von den hier gelesenen Zeitungen die meisten Abonnenten.

Amtlicher Teil.
K « rt,ffrl - Ausq « he.

Im Keller Mag, Liebfrauenstraße:
Donnerstag, den 11. Juli, vorm. 8—11 Uhr Nr. 1751—1800
Donnerstag, den 11. Juli, nachm. 2—5 Uhr Nr. 1801—1850.

Bezahlung: ebendaselbst.
Im Keller Cppsteinerstraße:

Freitag, den 12. Juli, vorm. 8—11 Uhr Nr. 1851—1910,
Freitag, den 12. Juli, nachm. 2—5 Uhr Nr. 1911—1970.

Bezahlung: Lebensmittelbüro Nr. 4.
O b er u x s.el (Taunus), den 9. Juli 1918.

Der Magistrat: Füller.
B et « » » t « « ch« «

Mittwoch, den 10. Juli, letzter Termin für die freiwillige
Ablieferung gettagener Männer-Oberkleidung.

Oberursel (Taunus ), den 9. Juki 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützung für die zweite

.Hälfte des Monats Juli 1918 erfolgt am Montag, den 15. Juli
1918 im Geschäftslokal der Stadtkasse, Zimmer Nr. 1
des Stadthauses und zlvar:

Montag, vormittags von 8^ —12 Uhr für die Em¬
pfangsberechtigten, mit dem Buchstaben von A—8.

Montag, nachmittags von 2—4 Uhr für die Empfangs¬
berechtigten mit dem Buchstaben van M—Z.

Wir machen hierbei darauf aufmerkfant, daß die Entlas¬
sung der Einberufenen aus dem Militärdienst und Beur¬
laubungen zur Arbeitsleistung sofort auf der Stadtkafse anzkk
zeigen sind. Auch ist unverzüglich Anzeige zu erstatten, sobald
Kinder das 15. Lebensjahr vollendet und sonstige Verände¬
rungen in dem Bestände, der Unterstützungsberechtigten An¬
treten.

Die Stadtkass«.

'Am Montag, den 15. Juli 1918 findet die Auszahlung
der Kriegsunrerstütznng durch die Stadtkasse statt.

Wegen des damit verbundenen Andranges bitten wir,
von Einzahlungen und Abwickelung sonstiger Kassengeschäfte
an diesem Tage Abstand nehmen zu wollen.

Die Stadtkafse.
— Mobikien - Versteigerung . —

Freitag, den 12. Juli , nachmittags3x/z Uhr, werden in der
Lagerhalle des Spritzenhauses an der Bleiche verschiedene ge¬
brauchtêHaM-̂ und Küchengerätschaften öffsntlich freiwillig
gegen sofortige Barzahlung versteigert.

Obernrsel (Taunus ), den 4. Juli 1918.
Das Ortsgericht.

— F el dschu tz bett. —
Vom 1. Mai bis Ende August ist gemäß Paragraph t der

Reg. Pol. P . O. vom 6. 5. 1882 das'Feld, einschl. der Feld¬
wege von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens geschloffen.

Wer in dieser Zeit im Felde betroffen wird, ohne daß von
der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich gestattet
ist, wird zur gerichtlichen Anzeige gebracht.

O be r n r sel (Taunus), den 19 Juni 1918.
Polizeiverwaltung.

„ F nl l e r.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hallptquartier,  den 81 Juli 1918.
(59. 1. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heoradgruppe Kronprinz Mrpprecht.

Die Artillerielatigkeit lebte am Abend ans. Sie nahm
während der Nacht beiderseits der Lys, am La Bassöe-Kanal
und zu beiden Seiten der Sonrme zeitweilig große Stärke an.
Rege ErkundnngStätigkeit. Stärkere Vorstöße des Feindes bei-
Merris und südlich, der Lhs scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Krauprinz.
Westlich vmi Chateau Thierrh hielt lebhafter Feuerkanipf

an. Vorstöße des Feindes gegen den Clignon-Abschnitt und
südwestlich von Reims wrirden abgewiesen.

Leutnant Billik errang seinen 22. Lustsieg.
Der Erste Generalquartiermeister:

. Ludendorff.

Der österreichische Tagesbericht.
- Wien, 8. Juli . Amtlich wird verlautbart: Das Ringen um
die Casson-Stellungen östlich des Monte Pertica dauerte bis
in den Nachmittag an. Siebenmal hat sich das tapfere Otto-
caner Regiment Nr. 79 im Gegenstoß auf den Feind geworfen,
ehe dessen, Angriffskraft völlig gebrochen ivar und er endgültig
in seine Gräben zurückfluten mußte. Der Regimentskomman¬
dant der Ottocaner, Oberstleutnant Karl Goller, ist an der
Spitze seiner Braven den Heldentod gestorben.

Sonst im Südwesten keine größeren Kampfhandlungen. „
In Albanien ging gestern der Italiener an der mittleren

und unteren Bojnsa mit starkem Westflügel zum Angriff über.
Wir nahmen die im Flußtal vorgeschobenen Postierungen
gegen die Hanptstellimg zurück.

Der Chef des Generalstabs.

Fliegerangriff aus englische
U - Baate.

Berlin,  8 . Juli . (W. T. B. Amtlich.) Am 6. Juli
nachmittags haben zwei Staffeln der Seeflieger des Manne¬
korps unter Führung von Oberleutnant der Reserve Christian¬
sen und Leutnant der Reserve Becht vor der Themse-Mündung
die englischenU-Boote„G. 25" und „C. 51" durch Bomben¬
treffer und Maschinengewehrfeuer schwer beschädigt. Feind¬
liche Zerstörer versuchten, die beiden U-Boote einzuschleppen.
„G. 25" wurde zuletzt im sinkenden Zustande beobachtet.

Der Chef des Admirakstabe» der Mari «,«.

Fliegerangriff
auf Kaiserslautern.

Karlsruhe, 8. Juli . Amtlich wird gemeldet: Mehrere
feindliche Flieger griffen Sonntag nacht ztvischen4 und 5 Uhr
die offene Stadl Kckiserslarttern an, Eine Anzahl abgeworfener
Bomben fielen in lrnd außerhalb der Stadt und richteten zum
Teil Häuserschaden an. Leider ivurde auch eine Person ge¬
tötet und eine leicht verletzt. Ein feindliches Flugzeug wurde
in der Nähe von Pirmasens abgeschossen.

Der neue Kriegskredit.
Dem Reichstag ist, wie bereits gemeldet, eine nene Kriegs¬

kreditforderung in Höhe von 15 Milliarden Mark zugegangen.
Durch diese Kreditforderung, die zwölfte seit Kriegsbeginn,
wächst die Summe der Kriegskredite auf 139 Milliarden Mark.
Die Piste der Kreditforderung zeigt folgendes Bild:

1914 August
Dezember

1915 März. . 10
August . 10 ,,
Dezember . *. . . , 10 n „

1910 Juni. . 12 „ ,,
Oktober■ . . . . . 12

1917 Februar . . . . . 15 ,,
Juli '. . 15 „ ,,
Dezember . . . . 15 h ,,

1918 März . . . . . . . 15 „
' Juli. .15 „ ,

5 Milliarden Mark

139 Milliarden MarkZusammen . .

Amerikas Kriegskredite.
Die Bereinigten Staaten von Amerika sollen nach der

„Bossischen Zeitung" eilten neuen Kredit in Höhe von
100 Millionen Dollar gewährt haben, durch den sich der von
der Univn au die Alliierten bisher gewährte Kredit aus
0082 Millionen Dollar erhöht.

Deutscher Reichstag.
# Der Reichstag hofft Ende dieser..Woche die Sonrmerpause

begingen zu können. Vorher will man noch allerlei neue
kleine Vorlagen an den Ausschuß verweisen, dann die Reichs-
tags-Wahlkreis-Vorlage, ferner die neue 9. Kriegsanleihe tlnd
die Steuervorlage erledigen, was man in Gewaltsitzungen, die
frühmorgens beginnen, zu bewältigen hofft.

Ukrainischer Weitzzucker.
Auf dem Magdeburgischen Zuckenuartt trafen einer Mel¬

dung der „Nordd. Attg. Ztg." zufolge 100 000 Zentner Weiß¬
zucker aus der Ukraine ein. Der Preis betrug 300 Mk. pro
Zentner. Die Nachfrage Ivar trotzdeni sehr rege.

Ass Mirbachs.
Berlin, 6. Juli . (Amtlich.) Heute vormittag ersuchten zwei

Herren den Kaiserlichen Gesandten in Moskau um eine
Unterredung, die ihnen vom Grafen Mirbach im Beisein von
Legationsrat Riezler und einem im Zimmer anwesenden
deutschen Offizier bewilligt wurde. Die beiden Unbekannten
zogen Revolver und schossen auf den Kaiserlichen Gesandten,
wobei sie ihn leicht ani Kopfe verletzten. Ehe sie daran ver¬
hindert werden konnten, warfen sie hierauf ein paar Hand-
granatennnd retteten sich durch einen Sprung aus dem Fenster
auf die Straße. Graf Mirbach, der schwer verletzt wurde, ist,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, kurz darauf
verschieden. Die beiden anderen Herren blieben unverletzt.
- Sofort nach Bekairntwerden dieser Untat trafen die Kom¬

missare für auswärtige Angelegenheiten, Tschitscherin und
Karrachau, in der Gesandtschaft ein und sprachen dem
Legationsrat Riezler die Empörung und das Bedauern der
Sowjetregierung über den erschütternden Vorfall aus . Leider
ist es bis jetzt nicht gelungen, die Verbrecher zrr entdecken und
festzunehmen. Das bisherige Ergebnis der sofort angestellten
Untersuchung läßt die Vermumng zu, daß es sich um im
Dienste der Entente stehende,Agenten handelt^*

Tie „Deutsche.Tageszeitung" nteint: .Ob durch die Be¬
seitigung des»Gesandten gerade in diesenr Augenblick der russi¬
schen Krise das Ziel unserer Feinde gefördert oder erreicht
wird,^nuß abgewanet werden. Daß in Zukunft die persön-
.ichc Sicherheit der deutschen Gesandtschaft in denkbar größtem
sinfange gewährleistet werden muß, ist selbstverständlich. Auch

nicht zu bezweifeln ist, daß ebenfalls der Sowjetrsgiernng diese
Sorge besonders am Herzen liegen tvird.

Der Börsenkurier sagt: Wenn man heute, sich vergegen¬
wärtigt, was Kerenski in Londoir auf dem Arbeiterkongreß
jagte, so mutet es wie eilte Prophezeiung an. Es scheint, daß
Kerenskis Schutzherren genau gewußt haben, was bevorstand.

Wien, 7. Juli . <W. T. B . Nichtamtlich.) Die" gesamte
Wiener Presse drückt ihre Empörrmg über den Moskauer
Gefandtenmord aus. Das „Fremdenblatt" schreibt: Es liegt
im höchsten Interesse, der russischen Regierung, alles aufzu¬
bieten, damit die Moskauer-Tat entsprechend geahndet wird,
Die Tatsache läßt-sich nicht ableugnen, daß von seiten der ehe¬
maligen Bundesgenossen Rirßlands eine maßlose Hetze be¬
trieben wird, uni die Sowjets zu bestrafen, weilZie Frieden
geschlossen und die Interessen des eigenen Landes höher ge¬
stellt haben als Englands und Frankreichs Interessen, sowie
daß Nach glaubwürdigen Mitteilungen die russische Regierung
sich gerade jetzt mit dem-Gedanken trug, die Hilfe Deutschlands
gegen,die Einmischungsgelüsteder Entente in Anspruch zu
nehmen. Dennoch will das „Fremdenblätt" mit seinem Urteil
über den Ausgangspunkt der Mordtat zurückhalten, bis Klar¬
heit geschaffen ist. Nach den Hinweis auf die Ermordung
James ' und des Grafen Witte sagt die „Neue Freie Presse:
Das Verbrechen muß von Leuten stammen, die dadurch eine
Krise in den Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland
Hervorrufen wollten. Das „Extrablatt" schreibt: Als Träger
seiner friedlichen Misfton hat er den Haß der Ententeparteien
auf sich geladen und wurde ihr Opfer. Aber das Ziel, das
durch die Bluttat gefördert werden sollte, wird nicht erreicht.
Das neue Rußland denkt nicht daran, sich nochmals in ein
vernichtendes Abenteuer des Krieges zu stürzen. Auch die
„Reichspost" weist' ans die Entente als Quelle der Mordtat
hin, die sich ja anschicke, vorder Murmanküste aus eine neue
Ostfront vorzubereiten, und mißvergnügt wäre, dann etwa
Russen an der Seite der Deutschen zu treffen, worauf das gute
Einvernehmen des Grasen 'Mirbach mit der Sowjetregierung
hinwies. Die „Zeit" sagt: England hat es sich selbst zuzuschrei¬
ben, wenn bei einem solchen. Ereignis der Gedanke an eine
von ihm bestellte Arbeit auftaucht, denn die Geschichte des
Krieges gibt viele Beispiele, wie wenig Bedenken die englische
Diplomatie in der Wahl ihrer Mittel kennt; aber seinen Zweck
wird England nicht erreichen. Der europäffche Friede wird
längst geschlossen sein, ehe Rußland die Lust ankomint,- Eng¬
land wieder Sölduerdienste zu leisten. _ " .

DasHeer ohne Nachschub.
Mit großer Lungenkraft verkünden unsere Gegner als letztes

entscheidendes Kricgsereignis immer wieder die baldigst bevor¬
stehende Ankunft des großen amerikanischen Bruders ; früher hörte
inan sreilich sagen, daß das Entzücken über sein persönliches Ein¬
greifen gar nicht so nngencischl sei, da die Truppentransporte emen
sehr großen- Teil des kostbaren Frachtraumes belegen würden , und
da der Nachschub die Lebensmittel stur ein Millionenheer , gar nicht
innerdalb der erforderlichen Frist herübergeschafft werden könnte.

Daß diese Bedenken, trotz des immer lauter werdenden Hrlfs-
nnd Trinmpbgeschreis, noch durchaus nicht beseitigt sind, wird wieder
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einmäl grell ersichtlich aus den Reden zweier Vorstandsmitglieder
des Schsifahrtsausschusses der amerikanischen Handelskammer , die
nach der „NewMork World " vom 8. Mai bei einem Frühstück i,i
Bunkers Club gehalten wurden . Herr Evwurd A. Mene aus Boston
machte bei dieser Gelegenheit aus seinem Herzen keine Mördergrube
und gab in vollen Tönen seiner väterlichen Sorge um „ unsere
Jungcns " Ausdruck , deren Leben leichtsinnig aufs Spiel gesetzt
werde , indem man sie ohne genügenden Schiffsraum für den Nach¬
schub auf die Schlachtfelder schicke. Er rechnete aus , daß für jeden
Mrnm etwa 4 Tonnen Ladegewicht zum Nachschub nötig seien , das
ergebe für eine Million Manu 4 Millionen Tonnen , für 5 Millionen
also 20 Millionen Tonnen . Herr Filene gibt offen zu, daß der
Schiffbau weit davon entfernt sei , solche Frachtraummengen bereit¬
zustellen , besonders , da gleichzeitig auch der ungeheure Strom von
Lebensmitteln weiterlaufen müsse , der sowieso den Bundesgenossen
zur Verfügung gestellt werde, . „ Unter gewöhnlichen Umständen " ,
sagt Herr Filene , „würden wir unsere Leute nicht in großer Zahl
nach Europa senden , bevor wir nicht genügend Schiffe hätten , um
sie ausreichend zu versorgen ." Er gibt zu, daß , wenn der Hilferuf
aus Europa nicht so dringend wäre , man etwa noch ein halbes Jahr
warten würde , bis der Neubau von Schiffen sich genügend gesteigert
hätte - Da aber mit der „tragischen Möglichkeit " baldiger unvorher¬
gesehener Entwicklungen auf dein Schlachlselde gerechnet werden
muß , werden eben die „Jungens " vorläufig auf Gedeih und Ver¬
derb hinübergeschickt , da „die Ehre es ' gebietet ".

Hinzu kommt , daß der Herr Filene die U-Boot -Frage für „noch
nicht gelöst" hält , sondern im Gegenteil an einer Zunahme der Ver¬
senkungen in den nächsten Monaten glaubt , insbesondere , falls cs
hen Deutschen gelingen sollte , sich in den Besitz von Calais oder
anderer Kanalhäfen zu setzen. In einem solchen Falle müsse alle
von ihm geäußerte Besorgnis noch „ zahm und ungenügend " er¬
scheinen . -Der einzige Hoffnungsstrahl in dieser trüben Lage sei die
sofortige Erhöhung der Bauleistung , und welche Schwierigkeiten
einer solchen Erhöhung entgegenstehen , geht u . a. hervor aus seinem
Vorschlag zu einem Appell an die Bürgerschaft , die Schiffsarbciter
bis zur Herstellung von Wohnräumen in ihre Häuser aufzunehinen,
ja , ihnen ihre Kraftwagen zur Beförderung von und nach den
Arbeitsstätten zur Verfügung zu stellen.

Herr Bambridge Colby blies in dasselbe Horn und stellte fest, daß
die „verderbliche Gewalt der Unterseeboote " vom amerikanischen
Volke noch nicht völlig und von den Schiffahrtsmännern erst feit
kurzem ganz begriffen worden sei.

Mittlerweile dürfen wir hoffen , daß die Ereignisse . im Westen
die angedeuteten „tragischen Möglichkeiten " zur Entwicklung brin¬
gen und die Bedingungen für ein Eingreifen der amerikanischen
Millionen — ob gut oder schlecht verpflegt — nicht günstiger ge¬
stalten werden.
»» ' " « ' " •■ ■■ ■

Lokales.
k . Kammer -Konzerte . Heute abend 71/2  Uhr findet im Kur¬

haus Bad Homburg v . d. H , das zweite der Kammerkonzerte
für zeitgenössische Tonkunst statt - (Komponisten : von Pidoll,
Brainifus , Sektes , Komgold ). Wem es noch möglich ist , der
möge sich den selten gebotenen Genuß , in dieser Weise in die
moderne ' Musik eingeführt zu werden , nicht entgehen lassen.
Die Besucher des gestrigen ersten Konzertes waren von den
eigenartigen Tonschöpfungen Weismanns entzückt . Wir kom¬
men auf die beiden Konzerte noch zurück . O - .

o . Lustiger Abend " betitelt sich eine Veranstaltung , welche
der lvohlbekannte Spielleiter und beliebte Charakterkomiker
Alois Großmann vom „ Neuen Theater " in Frankfurt a . M.
an , Sonntag , den 14 . Juli , abends -8 Uhr , im Saalbau „ Zur
Rose " , Oberursel geben wird . Derselbe hat auch an anderen'
Plätzen , wie Homburg v. d. Hl , Königstein i.T ., Cronberg i . T .,
Bad Nauheim u . a . m . einen derartigen Abend mit großem
Beifall veranstaltet , sodaß ein Besuch sich gewiß lohnen wird
und sehr zu empfehlen ist . Alles Nähere ist durch die Plakate
zu ersehen . '

— Die  Zahl der Influenza -Erkrankungen hat hier eine
solche Höhe erreicht , daß es den Aerzten schlechterdings nicht
mehr möglich ist , allen Rufen sofort Folge zu^ leisten . Die
Einwohnerschaft möge daher im Interesse der Schwerkranken
darauf verzichten , bei leichteren Anfällen sogleich nach dem
Arzt zu schicken, zumal die Krankheitserscheinungen in dev
großen Mehrzahl der Fälle in wenigen Tagen von selbst
verschwinden.

~ * Ablieferung alter Kleider . Der Magistrat erließ vor
einigen -Tagen eine Bekanrrtmachung wegen Ablieferung alter
Kleider . Da vielfach die Meinung verbreitet ist, es bestände
eine Pflicht zur Abliefemng alter Kleider , die vielfach Be¬
unruhigung verursachte , sei hier eine in den letzten Tagen ab-

Täuschender Schein.
Original -Roman von Ludwig Blümcke.

9} , Nachdruck- verboten.

Als sie denn nun beide aus einsamem Wege so neben¬
einander herschritten , da tauchte plötzlich die Kutsche mit den
vier Schimmeln wieder aus - Sie hatte auf halbem Wege
Kehrt gemacht , da die Frau Oberst , wie das öfter vorkam , von
einem Herzkrampf befallen lvorden war , der zwar schnell vor¬
überging , sie aber den Besuch doch lieber ausschieben ließ.
Darum sah man den Viererzug schon jetzt wieder auf der
Heimfahrt . Udo kutschierte und eff.traute seinen Augen kaum,
als das liebliche Mädchen , nachdem er soeben ausschaute , in
Begleitung des Volontärs Rudorp auf einmal in dem der
Chaussee parallel laufenden Waldwege erschien . Unwillkür¬
lich zog er die Zügel straffer , daß die Schimmel langsamer
liefen 'und stieß aus : „ So eine Gemeinheit !" War er dem
ehemaligen Leutnant ohnehin schon nicht recht gewogen —
er haßte alles , was mit dem Militär zusammenhing , da er
es in der Armee zu keiner Charge gebracht so hätte er ihn
in -diesem Augenblick geradezu vernichten mögen . Hier in der
Waldeinsamkeit promenierte das Pärchen so ganz allein ? Oh,
das ließe tief blicken ! Die kleine Agnes wäre bestimmt nicht
so unschuldig , wie sie sich den Anschein gäbe . Nun , er wollte
der Sache bald auf den Grund gehen.

Und jetzt erkannte auch Fräulein Agathe in den beiden
Leutchen , die in dem an dieser Stelle gerade recht dürftigen
Gehölz nicht recht Deckung finden konnten , den schönen Volon¬
tär , den Helden ihrer poetischen Ergüsse , und . — Fräulein
Roland - . _ ,

„Also nach Waldwiese führten ihn seine geheimen Wege!
Ah — ich durchschaue den Treulosen ! Oh , diese Männer ! "

Das waren ihre »rtort Gedanken , und die alarmierten
sofort ein ganzes Heer anderer voll Haß . Eifersucht und Hoff-

„Oberurseler Bürgersreuud"  _

gegebene Erklärung des Leiters der Reichsbekleidungssteüe
mitgeteilt . Danach erklärte der Leiter der Reichsbekleidungs¬
stelle , Herr Geheirnrcsi Ventler , man habe von der rmanas-
rveisen Wegnahme von Stoffen und Anzügen Abstand ge¬
klommen , weil man tunlichst übechaupt einen allgemeinen
zwangsweisen Eingriff in die Privathaushalte jetzt , und in
Zukunft vermeiden wolle . Die Frage , ob ein weiteres Zu¬
greifen in die Privatkleider - und Wäscheschränke erfolgen
werde , 'beantwortete Geheimral Beutler dahin , in Kriegs¬
zeiten ließen sich Zusagen und Versicherungen nur geben,
deren Einhaltung absolut feststehe . „Wenn aber auf dem Ge¬
biete der Ersatzstoffe derartige Fortschritte gemacht worden
sind , die die ausgedehnteste Verwendung von Web -, Wirk-
und Strickwären aus reiner Zellulosefaser ermöglichen , und
wenn ferner die Herstellung von Geweben aus Künstwolle und
Kunstbaunuvolle möglich geworden ist , wird ein nochmaliger
Appell an die Bevölkerung mit Ausnahme eines Falles nichi
erforderlich sein . Dieser eine Fall solle wiederum eine voll¬
ständige stete Sammlung von Kleidung für die ärmeren , bei
der allgemeinen Demobilmachung zur Entlassung kommenden
Soldaten sein . -

— * Ein guter Gedanke . Der Lehrerin einer Mädchenklasse •
der Volksschule , die es unternommen hatte , mit ihren Schü¬
lerinnen einen Ausflug in den Taunus zu machen , um
Heidelbeeren  zu suchen , schlug den Kindern vor , einen
Teil der gesammelten Beeren der Kriegsfürsorge  fiir
die Verwundeten und Kranken im Lazarett zu schenken . Die
Kinder gingen mit Vergnügen .auf den Vorschlag ein und jedes
Kind lieferte einen Schoppen Heidelbeeren ab . Im Ganzen
mögen es 40 Schoppen gewesen sein , welche alsdann in der
Kriegsküche eingekocht und zur Verlvendnng für das Lazarett
bei Seite gestellt wurden . Mit herzlichem Dank an die Lehrerin
und die Schülerinnen verbindet die „Kriegshilfe " den Wunsch,
daß das - schöne Beispiel Nachahmung finden möge und daß auch
Gartenbesitzer , sofern es die Obsternte erlaubt , der Kriegsfür¬
sorge wie in früheren Jahren ' Obstspenden zukommen lassen
werden . ■ J

4 = Nassauischer Städtetag . Der - Nasswäsche Städtetag tritt
in der zweiten Hälfte dieses Monats in Frankfurt a . Di . zu
seiner fünften Kriegstagung zusammen.

— * Die Schutzhütte am Fuchstanz . Das blinde Schicksal,
welches gegenwärtig Millionen von Werte plump zertritt , hat
auch , wie die „ Frkf . Nachr ." mitteilen , unsere trauliche Fuchs¬
tanzhütte erfaßt . Die Eigentümerin des Waldes sagte die Be¬
nützung des Bodens auf , und so mußte sie abgebrochen werden.
Schon .im Jahre 1877 beabsichtigte der Taunusklub den Bau
der Hütte , im Jahre 1882 endlich wurde sie nach einem Ent¬
wurf des Herrn Oberförster Hatzfeld aus Cronberg -und unter
dessen Leitung ausgeführt . Die Gesamtkosten betrugen die
für unsere jetzigen Verhältnisse winzige Summe von 271 Mk.
Es ist beabsichtigt , sie im Taunus aufs neue in derselben Form
an anderer Stelle erstehen zu lassen . -

— * Die Sommerferien haben begonnen , und die Kinder
erfreuen sich für einige Wochen der goldnen Freiheit . Wenn
auch der Schulbetrieb ruht , so darf dieses doch nicht mit der
Sanrmeltätigkeit , diesem Produkt der Kriegsnot , geschehen . An
erster Stelle steht jetzt die Sammlrrng von Laubheu , welches,
zubereitet wie Oelkuchen , als Kraftfutter einen guten 'Ersatz
für Hafer bildet und von dem Militär dringend benötigt wird.
Aber selbst wemr wir einen solchen Ersatz nicht nötig 'hätten,
würden wir doch diese Futterkrrchen Herstellen , weil,sie viel
leichter in der Front verwendet werden können als andre
Futtermittel , da in denselben auf kleinstem Raum möglichst
viele Kraftmittel zusammengehäuft sind . Unüdem großen Be¬
darf an Lanbhen für die Militärpferde zu genügen, , ist es un¬
bedingt erforderlich , daß auch während der Sommerferien ge¬
sammelt wird ; deshalb gehen die hiesigen - Volksschüler - und
schülerinnen von der Schule aus in den Wald , um ihre
patriotische Pflicht zu erfüllen . Die Eltern , aber mögen ihre
Kinder vollzählig schicken, damit das Vertrauen des General¬
kommandos auf ' die Mitarbeit aller nicht getäuscht werde.

nung auf endlichen Triumph rrnd glänzenden Sieg der be¬
trogenen Märtyrin . ,

Das ahnten Erwin und Agne ^ natürlich nicht , aber recht
unangenehm mußte es sie doch berühren , gerade hier gesehen
zu sein . Sie trennten sich denn auch bald wieder , ohne daß
das entscheidende Wort gefakleli war.

Eine saure Woche lag hinter Erwin . Er wußte jetzl ganz
genau , daß er in Udo v . Schultental einen erbitterten Wider¬
sacher besaß und daß dieser sich ganz im Verborgenen die größte
Mühe gab , ihn bei seiner Mutter in ein schlechtes Lichts zu
stellen , um sie zw bewegen , ihn baldmöglichst zu . entlassen.
Auch den Grund von des Junkers Haß glaubte er nun gattz
genau zu kennen . Ach , unter solchen Umständen wäre es ihm
ganz gewiß selber sehr erwünscht gewesen , Heinrichswalde
lieber heute als morgen den Rücken zu kehren , wenn —
Agnes ihn nicht gehalten hätte . Um ihretwegen wollte er
Unrecht leiden , das Schwerste ' ertragen , ausharren und die
Hoffnung auf bessere Tage nicht aufgeben . Udo würde ja doch
zum Herbst wieder nach Berlin übersiedeln , und dann müßte
es besser werden . Noch besaß er ja das volle Vertrauen seiner
Herrin.

Abends war 's nun geworden.

Heute sollten die schriftlichen Arbeiten ruhen . Es zog den
liebenden Mann mit unwiderstehlicher Gewalt nach seinem
Stückchen Paradies . Um nicht voir Fräulein Rehfeld wieder
einmal aufgehalten zu werden , schlich er wie ein Dieb durch
den Park und schlug einen nur ihm affein bekannten Wald¬
weg ein . .

Es begann in Busch und Flur zu herbsten . Die Blätter der
weißstämmigen Birken schimmerten bereits in goldiger Pracht
beim Schein der scheidenden Sonne , und im Walde leuchtete
das Laub in buntester Farbenmannigfaltigkeit . Weiße Nebel¬
schwaden senkten sich wngsam wie gespensttsche Wesen auf

-• Dienstag , den 8. Juli 1918.

4 - Ohne Laubheu — keine Ferien . Aus Dresden wird ge¬
meldet : Eine ebenso überraschende wie einschneidende Ver¬
ordnung ist den Schulverwaltiniai -P in Sachsen tpfat, rrrFif Jnnr
vor dem Beginn der Sommerferien , zugegangen . Danach
haben die Militärverwaltung und die Regierung ' verfügt , daß
der Beginn der Sommerferien der' Schulen des Landes am
15 . .Juli nur wahrscheinlich ist, wenn bis dahin durch die
Schulen mindestens 2 000 000 Zentner Laubheu für die
Pferde des Feldheeres gesammelt sind . Beide Stellen haben
in den letzten Wochen wiederholt dringliche Verordnungen er¬
lassen , die die Schulen zum Sammeln von Laubheu anhalten.
Dem ist auch entsprochen worden , doch scheinen die Sammel¬
ergebnisse den gehegten Erwartungen nicht entsprochen zu
haben.

— * Küchenfenster zu ! Die Polizei hat eine gute Nase . Das
ist zweifellos ein großer Vorteil , denn sie führt zu manchen
Entdeckungen . So machte sich gestern in Homburg v . d . H.
ein Wirt daran , 30 Pfund Fleisch , das er von dem bekannten
„Unbekannten " gekauft haben will , abzukochen , als , durch den
Geruch herbeigelockt , ein Polizist auf dem Plan erschien . Das
schon halb gar gekochte Fleisch verfiel der Beschlagnahme.

— * Ludendorff -Spende für Kriegsbeschädigte im Ober¬
taunuskreis . Das bisherige Ergebnis der Spende beläuft sich
auf über 170 000 Mark . Die Sammlung wird fortgesetzt.

— * „ Heber Handel mit Bettkarten " ist schon oft von den
Reisenden Beschwerde geführt worden . Zwar sind bereits ver¬
schiedene Maßnahmen getroffen, . um den Handel zu unter¬
binden , eine gänzliche Beseitigung des Handels ist jedoch bis¬
her nicht erzielt worden . Die Eisenbahnverwaltung hat sich
deshalb zu weiteren Maßnahmen veranlaßt gesehen . Die
Bettkarten werden nämlich von jetzt ab auf den Namen
des Bestellers ausgefertigt . Die Käufer von Bettkarten »
müssen sich daher durch Personalpapiere , Beauftragte außer¬
dem durch einen schriftlichen Auftrag des Benutzers aus-
weisen . Durch die Ausfertigung auf den Namen werden die
Bettkarten nunmehr unübertragbar . Reisende , die sich im
Besitz von Bettkarten befinden , die auf scrmdeu Namen lauten,
müssen damit rechnen , daß sie wie Reisende ohne gültige
Fahrkarte behandelt werden und große Unannehmlichkeiten
haben . Die neue Maßnahme bringt zwar gewisse Erschwernsse mit
sich, entspricht aber einem in der Oeffentlichkeit vielfach ge¬
äußerten Wunsche . Da außerdem heute ohnehin fast jeder
Reisende Ausweispapiere mit sich führt , wird die Maßnahme
von den Reisenden kann ' als besonders lässig empfunden
werden ."

— * Beginn der Kornernte im Schtvanheimer Feld . In
Schwanheim , wo mit Vorliebe Roggen angebaut wird , sitzen
seit gestern die ersten Getreidehaufen im Felde . Es ist ein
ziemlich großer Acker in der Nähe der Kelsterbacher Grenze,
der als erster unter die Mähmaschine genommen wurde . Ein
solch früher Erntetermin war seit langer Zeit nicht mehr da.

— * Diebe holten in der Nacht von Samstag auf Sonntag,
Wke der „ Taunusbote " berichtet , in der Schule in Kirdorf
sänrtliche Vorhänge , 34 an Zahl , je 3 Meter lang und etwa
1,20 Meter breit . Ta die Vorhänge , aus Leinen sind , stellen
sie einen bedeutenden Wesi dar . Die Täter sind noch nicht
entdeckt . 'Da in Frankfurt ähnliche Diebstähle vorkamen , geht
man in der Annahme , daß es sich um eiire die hiesige Gegend
unsicher machende Diebesbande handelt , "vielleicht nicht fehl.

# Zur Steuerung der Wohnungsnot . Auf dem Provinzial-
laudtag der Provinz Sachsen und Anhali in Halle teilte Bür¬
germeister Lüddecke-Erfurt mit , er habe die zuverlässige Nach¬
richt erhalten , daß die- Regierung gegenwärtig zur Milderung
der Wohnungsnot eine vorübergehende Einschränkung der
Freizügigkeit ernstlich erwäge.

— * Gegen die Ausbreitung der Barlflechte wendet sich ein
Erlaß des Stellvertretenden Generalkommandos . Hiernach ist
u . a . in Barbierläden die gemeinschaftliche Benutzung von
Handtüchern , Rasierpinseln , Schwämmen , Alaunsteinen usw.
verboten ; Kunden ohne eigene Rasierpirrseln sind mit der

Hand einzuseifen . _ _ .

Wiesen und öde Stoppelfelder , und ein kalter Hauch von Win - ,
tersahnen wehte durch die Wipfel der Bäume.

Mit lautem Wauwau begrüßte der getreue Hektar deir späten
Gast auf dem Wiesentaler Hof , und die alte Guste , die mit
dem Eimer in der Hand gerade zum Kuhstall ging , sagte mit
etwas eigentümlichen Lächeln : „ Der Herr ist nicht zu Hause,
er ging auf den Anstand , aber Fräulein ist in der Stube " .

Da hätte er eigentlich . nicht hineingehen dürfen als takt¬
voller junger Mann . Was müßten andemfalls die Leute
sagen?

Doch es trieb ihn dennoch in ' s Haus . Er tat , als habe er
die die in etwas unverständlichem Plattdeutsch gesprochenen
Worte nicht recht begriffen und pochte an die Tür.

Mit hochroten Wangen kam Agnes ihm in sichtlicher Ver¬
legenheit entgegen und bestätigte ihm , was Auguste schon ge¬
sagt : der Vater sei nicht anwesend.

„Ich weiß das " , rief er da aus , ihre Hand ergreifend.
„Und dennoch kann ich iricht anders, " als wenigstens auf

ein paar kurze Minuten hereinkommen . Ach , Fräulein Agnes,
ich muß es heute frei heraussagen , was mich bedrückt rrnd nun
schon seit Woä >en quält . Sie müssen es längst geahnt haben,
warum ich so oft und so gern dieses Harrs betrat . — Ihret¬
wegen — ganz allein Ihretwegen tat ich es , denn — Agnes
— ich liebe dich ja weit mehr als mein Leben , bri mein Höcbsi '
auf Erden ! — Agnes , süßes Mädchen , du wirst , du — v - (ft
mich nicht abweisen in dieser Stunde ."

Er mußte eine Pause machen , denn die Gefühle seines Her¬
zens überwältigten ihn demraßen , daß er kein Wort weiter
über seine Lippen zu bringen vermochte . Doch was bedurfte
es denn auch noch weiterer Beteuerungen und Fragen ? Die *
Purpurglut chrer Wangen , das Leuchten in ihren Augen , die
sich dann schnell schämig zu Boden senkten , ihre wonne¬
bebende Gestalt , die er mcn mit Ungestüm an sich zog. das
sagte chm ja genug.

«stortjetzung folgt . , .



Nr . 10«. ^derurseler Bürgerfr «und"
—* Mittelrhemischer Pferdezuchtverein Wiesbaden. Zur

Behebung von Zweifeln macht die Schaukomnuffion des
Mittesrhpimschen Pseidprinhtnereirrs-hnvoirr rmmnuFinm hnfc i
Stuten , die nicht in das naffauifche Stutbuch eingetragen
find,, bei der Hauptstutenschauin Limburg a. L. am 15. Juli
zur Bewerbung uni einen Vereins - oder Ermunterungspreis,
oorgcsiihrt werden dürfen. Für einen Staatszuchtpreis kom¬
men diese Tiere dagegen nicht in Frage . Die Anmeldescheine
müssen aber bis zum 10. Juli beim VereinSschMtsührer ein-
gehen. ' ' \

# Graf Zeppelin. Gesterv am 8. Juli hätte Deutschlands
unsterblicher̂ Meister der Lüste, Graf Ferdinand Zeppelin,
seinen 80. Geburtstag vollendet. Wie viele Große und Helden
unseres Volkes — v. d. Goltz, Bissing, Moltke, Emmich —
hat auch ihn mitten im Weltkrieg der Tod von dieser blut¬
getränkten Erde abberufen. Das Lebenswerk, das Graf
Zeppelin geschaffen, hat der König vom Bodensee in seiner
vollen Auswirkung noch während des Krieges selbst über¬
schauen können. Sein sehnlichster Wunsch aber, den Ausgang

«des Weltkrieges mit erleben zu dürfen, hat sich nicht erfüllt.
In uns und in unseren Enkelkindern und in allen nach¬
folgenden Geschlechtern, die sich deutsch nennen werden, wird
das Andenken an den Grafen Ferdinand Zeppelin sortleben.
Der Geist dieses einzigen Mannes , „der. deutschen Sonne ge¬
treuer Ekkehard" , soll uns vorschweben in guten und"ernsten
Tagen. Der 80. Geburtstag Zeppelins sei uns ein Tag des
Stolzes und der Dankbarkeit; er sei uns ein Tag der Hoffnung
und der Zuversicht, denn im unsterblichen deutschen Geiste des
Mannes , der das Lustmeer bezwang, werden wir weiter uner¬
schütterlich'ausharren und kämpfend und siegend uns den.
Frieden erzwingen.

A Kunst- oder Stalldünger ? Dem „Höchst. Kr ." sandte ein
Landwirt aus Sulzbach einige wunderbar schöne Getreideähren

' (Korn 2,20 Meter, Weizen 1,80 Meter , Hafer 1,25 Meter
lang) und schrieb dabei: '

„Der Landwirt, der auf Gott vertraut,
Dabei sein Feld stets richtig baut,
Vorsichtig düngt, auch Kali streut,
Hat an der Ernte seine Freud ."

Nun kommt aber heute ein anderer Sulzbacher Landwirt mit
Korn von 2,27 Meter, Weizen von 1,85 Meter , Hafer
von 1,70 Meter und Gerste von 1,35 Meter Halmlänge und
schreibt dazu:

„Wer Kali und' künstlichen Dünger vergißt, '
Ünd dafür düngt mit Jauche und Mist,
Zieht einen Halm, der diese Länge mißt.

- Dagegen bringen durch Kali, ' Mais und Trauben
Eine Ernte, die fressen noch nicht mal die Raupen!

1 - L . N."
Wer har nun Recht? Nach den Beweisstücken beide!_ *

Bescheinigungspflicht der
Beschlagnahmen.

Um Mißbräuchen bei der Beschlagnahme von Lebens- und
Futtermitteln vorzubeugen, hat der Staatssekretär des Kriegs-
ernährungsamts die Bundesregierungen ersucht, Anordnungen
zu treffen, daß die zur Ueberwachung des Verkehrs mit Lebens¬
und Futtermitteln bestellten Personen bei der Beschlagnahme
von Waren, die sie in Ausübung dieser ihrer Ueberwachungs-
tätigkeit vornehmen, eine Bescheinigung ausstellen , aus der
Art' und Menge der beschlaffnahmten Gegenstände, Ort und
Tag der Beschlagnahme, Name und Wohnort des Betroffenen
sowie Dienst- und Austragstelle der beschlagnahmenden Person
ersichtlich sind

Kartoffelversorgrtrrg im Wirt¬
schaftsjahr 1918 -1S

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 2 . Juli 1918
dem Entwurf einer Verordnung über die Kartoffelversorgung
zugestimmt. Die neue Verordnung läßt die bisherige Ver¬
ordnung über die Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr
1917/18 vom 28. Juni 1917 (Reichsgesetzblatt' Seite 569) mit
einigen Abänderungen in ' Geltung. Die Aenderungen sind
nicht grundsätzlicher Natur . Sie beschränken sich,' abgesehen
von der zeitlichen Ausdehnung der Gültigkeit der Verordnung,
auf eine Ausgestaltung der verwaltungsmäßigen Befugnisse
zu Durchführung der Aufbringung der Kartoffeln und einige
redaktionelle Verbesserungen. Der Vorstand des Kriegs¬
ernährungsamts , de; Ernährungsbeirat des Reichstags sowie
Vertreter der Bedarfs- und Ueberschußverbände, der Land¬
wirtschaft und der beteiligten Industrien sind zu dem Ent¬
wurf gehört worden und haben ihm, von Meinungsverschieden¬
heiten hinsichtlich einiger Einzelbestimmungen abgesehen, ihre
Zustimmung erteilt.

Die neue Verordnung tritt mit dem 1. August in Kraft.
Die Bestimmung der Verordnung über Kartoffeln vom
16. August 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 713) sowie die
weiteren Bestimmungen, welche auf Grund der alten Ver¬
ordnung v oie Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr
1917/18 vom 28. Juni 1917 erlassen worden sind, bleiben bis-
zu ihrer Aufhebung oder Abänderung in Geltung.

Im Laufe des August, sobald sich die Ernteergebnisse an¬
nähernd übersehen lassen, wird alsdann , wie im Vorjahre,
durch die im Rahmen der neuen Verordnung vom Staats¬
sekretär des Kriegsernährungsamts , der Reichskartofselstelle
und bgt Landesbehörden zu erlassenden AuSführunrwbestim-
mungen die nähere Ausgestaltung der Bewirtschaftung er¬
folgen, welche insbesondere den Umfang und die Sicherstellung
der Ernte , die Abgrenzung des Bedarfs der Selbstversorger,
die Festsetzung der Ration der versorgungsberechtigtenBevölke¬
rung sowie die näheren Verpflichtungen der Kommunalver¬
bände und Vermittlungsstellen zu regeln haben wird.

Der Verkehr mit Saatkartoffeln wird, wie im Vorjahre,
durch eine besondere Verordnung des B ., .rdesrats geregelt
werden.

Aus Rah uit$ Hern.
Bad Homburg v. d. H. DK Fremdenfrequenz beträgt

3i8i Personen.
^ Homburg v. d. H. Die Bronzeplatten am siamesischen
Tempel sind der Beschlagnahme Verfällen. Sie werden in den
nächsten Tagen abgenommen, um ihrer Bestimmung , der Ein¬
schmelzung, zugeführt zu werden. ' -

Vom Taunus . Im Vergleich zu den Vorjahren fällt die
Waldbeerenernte in diesem Jahre recht schlecht aus . Der
Frost im Frühjahr hat den Beeren sehr geschadet. Auch die
Dürre hat die Entwicklung der Beeren sehr gehemmt.

Frankfurt a. M. Zur Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit gutem und billigem Hausrat ist Samstag,
den 6. Juli , im Magistratssitzungssaal zu Frankfurt a. M.
für den Regierungsbezirk Wiesbaden eine Gemeinnützige
Nassauische Möbelbetriebs G. m. b. H. mit einem Kapital von
330 000 Alk. unter Beteiligung von 12 Gemeinden „darunter
die Städte Wiesbaden und Frankfurt ), 8 Kreisen und der
Handwerkskammer Wiesbaden gegründet worden. Die Ge¬
sellschaft beziveckt, in größerem Maßstabe gute und billige
Möbel Herstellen zu lassen und sie unter günstigen Abzahlungs¬
bedingungen an Minderbemittelte und Mittelstandskreise ab¬
zugeben. . Bon der Nassauischen Landesbank ist ihr ein Be¬
triebskapital von 1.50 Millionen Mk. zur Verfügung gestellt
worden und ein Betrag von 3 Millionen Mk., für den die
Kreise und Gemeinden Bürgschaft übernehmen , um den
Käufern ratenweise Abzahlung deŝ Kaufpreises zu ermöglichen.
In den Aufsichtsrat wurden gewählt die Stadträte Dr . Land¬
mann als Vorsitzender und E . Marx , die- Stadtverordneten
Lion, Ulrich und Belz' sowie Direktor Schreiber aus Frank¬
furt a, M ., LandesbankdirektorGeh. Rat Klau , Handwerks¬
kammervorsteher Martens und Mag .-Baurt Grün aus Wies¬
baden, Landrat v. Sybel , Drüenburg , die Bürgermeister Dr.
Jngenohl , Langenschwalbach, und Schütz, Oberlahnstein . Zum
Geschäftssiihrer wurde Assessor Dr . Maier , Frankfurt a. M .,
bestellt.

Bad Nauheim. Von zwei Damen , die auf einer Bank
saßen, ließ die eine beim Fortgehen eine Tasche mit einem
größeren Geldbetrag und Schmucksachen liegen. Als sie nach
wenigen Augenblicken zurückkchrte, war die Tasche und die
Dame verschwunden. Die leere Tasche fand man in einer
Straße , die Adresse der Dame, die als Diebin in Frage kam,
erfuhr die Polizei durch einen zerrissenen Briefunischlag samt
Adresse, der unter der Bank lag. Die Diebin , die in einem
hiesigen vornehmen Hotel wohnte, tat außerordentlich empört,
als die Polizei ihr Zimmer, durchsuchte. Die flammende Ent¬
rüstung war aber eitel Komödie, denn nach kurzen Augen¬
blicken holte man das Diebesgut aus den Verstecken heraus.

Hanau. Wie die Kreise Hanau-Land, Gelnhausen usw.,
hat jetzt auch der Kreistag des Kreises Hünfeld den Zutritt des
Kreises zu dem Zweckverband für den Ausbau und Betrieb
der elektrischen Ueberlaudzentrale Mainkraftwerke" beschlossen.

Erbenheim. Die Ernte der Frühkartoffeln ist hier bereits
in flottem Gang. 400 Zentner tvurden vor, unseren Land¬
wirten schon im Laufe der vergangenen Woche der Kartoffel¬
stelle zur Verfügung gestellt. Bezahlt wird der Zentner mit
14 Mark.

Dotzheim. Unsere Kartoffelstelle gibt die ersten Früh¬
kartoffeln im Laufe der nächsten Woche aus . Der Preis ist
auf 18 Pfg . für das Pfund festgesetzt.

Dotzheim. In einem Hause der ' Jdsteiner Straße dahier
wurde nachts eine Geheimschlächterei entdeckt. Mehrere Ge¬
heimschlächter wurden gerade dabei abgefaßt, als sie ein
Schwein unter dem Messer hatten, über dessen Herkunft sie
sich nicht ausweisen konnten. Das Schwein wurde beschlag¬
nahmt.' <

Ehringen (Kr. Wolfhagen). Nach dem Genuß ün Vorjahr
eingekochter Kirschen erkrankte unser Pfarrer Schnare und
seine dreißigjährige Schwester. Der Pfarrer starb nach zwei
Tagen. Die Schwester liegt bedenklich darnieder,

Guöensberg. In einer der -letzten Nächte wurden einem
hiesigen Gutsbesitzer fünf Kühe ausgemolken. Ein Aus¬
räumen der Vorratskammern ist den Dieben nicht geglückt.,

Dieburg. Eine starke Herabsetzung der Gemeindesteuern
konnte für das laufende Steuerjahr in den meisten Gemeinden
des Finanzbezirks»Dieburg vorgenommen werden. Nachdem
die Ausschlckgskoeffizientenschon im Vorjahre ganz erheblich
herabgesetzt werden konnten, ist der diesjährige Rückgang
infolge des günstigen Ergebnisses der letzten Steuerveran¬
lagung noch weit größer. Der Rückgang der Ausschlags¬
zistern beträgt beispielsweise für Groß-Umstadt und Sicken¬
hofen 12 Prozent, für Dieburg und Langstadt 20 Prozent,
für Groß-Zimmern und Gundernhausen 27 Prozent , für
Eppertshausen und Ober-Roden 32 Prozent und für Münster
gar 39 Prozent. Die sehr gesteigerten Einnahmen aus den
Gemeüzdewaldungenund die hohen Verdienste N den In¬
dustriebetrieben verursachten in erster Linie dieses günstige
finanzielle Ergebnis.

Berlin. Der finnische Professor Ossiam Aschan stellte seine
Erfindung zur Herstellung künstlichen Gummis Deutschland
zur Verfügung.

Berlin. Aus Gram darüber, daß sie sich von ihren: 18 Jahre
alten Sohn , der zum Militär einberufen wurde , trennen sollte,
hat die Frau des Tischlermeisters Krone sich und ihn durch
Gas vergiftet. Als der Gatte nach Hause kam, fand er die
Frau mit dem Sohne tot auf.

Berlin. Aus einem Güterwagen, der seit mehreren Tagen
auf dem Anhalter Bahnhof stand, sind, wie jetzt festgestellt
wurde, für 100 000 Mark Seidenwaren und für 10 000 Mark
Schuhwaren gestohlen worden. Wie die Diebstähle verübt
wurden, konnte noch nkcht festgestellt werden.

Berlin. In Bärwalde war ein Kutschpferd des Gutes
Wusterhausen in einen Brnnnen gestürzt. Zu seiner Rettung
schlang man dem Tiere eine Kette um den Hals und spannte
an diese ein Auw, um es herauszuzkhen , wobei das Tier
natürlich erwürgt wurde.

... __ Dienstag , dem9 . Juli 1918.
Vermifetztes.

# Zwerghamsterchen. Wie deu „Frkf . Nachr." geschrieben
y». I X ! - . . . . . V . T. . !> • . • • o ^ p, " c i / / rvr»•
iüuhi,  t ».|u/itiitii uititi , -i -uyt ui tiutm -cuui >|uunu ;eü uei
baden zwei zerlumpte Kinder in einem Hause, hielten einen
Markschein hin und fragten: Habt Ihr kein Stück Brot für
50 Pfg.? Auch keine Kartoffeln, auch keine Eier für 1 Mk.
das Stück?" Auf Befragen erklärten die Kinder , sie kämen
aus Höchst und ihr Vater arbeite in den Farbwerken . Das
genannte Blatt bemerkt dazu: Ein , wenn auch trauriger Be¬
weis, daß nicht nur die Reichen die Preise treiben . Niemand
wird aber auch dieses System, Lebensmittel durch Kinder auf¬
zutreiben, schärfer verurteilen als der anständige Arbeiter.
Dieser Lebensmittelbeitelgegen Bezahlung duxch Kinder ist
eine zum Glück vereinzelte Erscheinung.

34 Eine französische Buchwidmung an deutsche Soldaten.
Daß das Kräutlein Dankbarkeit auch im Kriege in Frankreich
gedeiht, selbst wenn es sich um einen Feind handelt , das lehrt
die Widmung eines Buches von Maurice Wullens , das jüngst
in Frankreich erschienen ist. Wullens hat , nachdem er aus
der Gefangenschaftl in Deutschland zurückgekehrt wax, Er¬
innerungen ausgezeichnet, die er unter dem Titel „Dans la
melee" veröffentlicht. Er leitet sie in folgender Form ein:
„Meinem Bruder, dem württembergischen Soldaten , dessen
Namen ich nicht kenne, der am 30. 12. 1914 im bois de la
gruerie, indem er voll Edelmut von seinem tödlichen Beginnen
abließ, mir das Leben rettete; dem Freunde Leonhard Helm,
der im KriegsgefangenenlagerDarmstadt mich wie ein guter
Vater pflegte, und den Kameraden Erhardt , Albert Kiefer
und Karl Businger, die mit mir wie Menschen sprachen; unge¬
rechnet die manchen andern, deren Namen ich nicht kenne:
ihnen widme ich in Herzlichkeit diese Zeilen ." ""

Letzte Meldungen.
> Berlin, 9. Juli . Wie zuverlässig verlautet, hat der Kaiser
das Abschiedsgesuchdes Staatssekretärs v. Kühlmann ange¬
nommen. Als Nachfolger ist der Gesandte in Chrisriania aus¬
ersehen, jedoch noch nicht bestätigt.

„Er ist gefallen
Die Fernsprechklingel schrillt; „Hier bin ich!" Jetzt
Hör ich mit wachem Ohr die Worte schallen —
Und doch— mir ist's ich träum ' den Herzschlag ausgesetzt, .
Ein Name nun erklingt — und dann : „ Er tst gefallen !"

Zur Sonne trug sein Flugzeug ihn empor —
Zum Sieg! Uno doch— ja ging sein Weg hernieder —
Die Zeit, wo ich im Krieg das eigne Kind verlor,
Kehrt mir bei dieser Todesbotschaft. wieder —

Sie waren Freunde. — Als der Krieg begann.
Da zogen sic zusammen aus zu streiten,'
Der eine ging deni andern bald voran '
In ferne, unhekannte Ewigkeiten —

Des Tages gedenk ich, wo der Freund mir schrieb.
Mir , die ich meinen einz'gcn Sohn beweinte:
„Er siel als Held, der vor dem Feinde blieb!"
Der Tod die beiden Kämpfer nun vereinte.

Und mit der Mutter , die auf dem Altar
Des Vaterlands nun auch ihr Opfer brachte,
Durchleb' aufs neu ich, was vor Tag und Jahr -
Mich astn an Lebensglück und Sonne machte.

Nicht andern Trost kann ich der .Mutter weih'n,
Als den, den heute alle Mütter haben:
Sein Heldentum ivird unverloren sein,
Und ewig lebt, den man als tot begraben ."

Und ob das Mutterherz auch blutet ' und zerbricht,
Tie deutschen Frauen wissen stolz zu tragen,
Sie setzen vor Verzweiflung stets die Pflicht
Und werden groß in klaglosem Entsagen.

Und draußen gleißt der Sommersonnenschein,
Und helle Kinderstimmen jubelnd schallen — «
Mir ist' s, als müßt' cs um mich dunkel sein —
Und in mir schluchzt es auf: „Er ist gefallen !"

Hedda v. Schmid.

Vereinskalender.
Landwirtschaftlicher Verein, Oberursel. Donnerstag , abends ^9 Uhr: .

Versammlung im Gasthaus „Zum Adler" . Besprechung über
Genossenschaftsschäferei. . . •

Gottesdienst-Grdn« ng.
Hatholtschr (BcatMtib« Cbmtcfd.

Mittwoch, den 10. Juli : K7 U6r: gestiftetes Amt für Jakob und
Kathar. Steden und Kinder. 7 Uhr : 3. Seelenamt für derst.
Earl Fuchs. ■

Katholisch« Gemeinde Stierstadt.
Mittwoch, den 10. Juli : 1% Uhr : Amt für verst. Eltern. '

Katholisch« Gemeind « Oberhöchstadt.
Mittwoch, den 10. Juli : in Schönberg hl. Messe für den verst. Paul

Korbach.
Hl" »-

HrankfurdM Lheatarnachrichtrn
Nene « Theater.

Dienstag, den 9. Juli , abends 8 Uhr: „Doktor Wespe." Gewöhn¬
liche Preise.

Mtttwoch, den 10. Juli , abends8 Uhr: „Doktor Wespe." Gewöhn¬
liche Preise.

Donnerstag, den 11. Juli , abends8 Uhr: „Doktor Wespe." Gewöhn¬
liche Preise.

Freitag, den 12. Juli , abends 8 Uhr: Letztes Gastspiel von Earl
William Büller: „Der Raub der Sabinerin »«»." Besonders
ermäßigte Preise.

Samstag, den 13. Juli , abends 8 Uhr: Zum ersten Male :/ „Rur
ein Traum." Lustspiel in 3 Akten von Lothar Schmidt.

Sonntag, den 14. Juli , nachmittags 8X Uhr: „Hinter Mauern ."
Besonders ermäßigte Pre-' c.

Abends 8 Uhr: „9U ein Traum ." Gewöhnliche Preise.

Verantwortlicher» chrtstletter: Heinrich « erledach
Druck und Verla, »on Heinrich « erlebach  tn Oderursel



Str. 106. , L̂berurseler Lür - ersreun d" Dienstag , den 9. Juli 1918.

Tiefbetrübt machen » ir hierinil Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unser innigstgeliebter unvergeßlicher Vater , Großvater Schwiegervater
Bruder und Onkel

Herr Heinrich Petri
am Sonntag Vormittag nach kurzem Krankenlager im Alter von «2 Jahren , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten ianft entschlafen ist.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Stierstadt , den9. Juli 1918.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch , den 18. Juli , Nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause
Obergasse 18. - N _ ; .

' '■ ' - / . ,

Landgraf ! Hess . eone.

Bad Homburg v. d,
Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An- und Verkauf von

Schecks und Wertpapieren.
Eröffnung von Conto -Correnten

u. provisionsfreien Scheckrechnüngen.
Annahme

= von Spareinlagen . =*=

W

a

a

I
m

Zur Einmachzeit
empfehle

Nex -Apparate u . Gläser
in allen Größen und zu billigsten Preisen.

WÄeimte!
Heurechen , Heugabeln,
Sensen , Sensenwürfe,

Wetzsteine usw . -

ohh rrrmorr sämtl. Eisenwaren. Werkzeuge
^^ lfbl ) tvU1l1l ^ ll , und Haushaltungsartikel.

I . Hieronymi , mmiW.%m\  s.

Offene Steten

Mttchn
auch jugendliche für leichte
Arbeit g e s u ch t . 11617

Franz Müller
Lederwarenfcibrik

=s& >c8>== S&>

Zu verkurrsen

1 0i.  fHatqiitfe
(SDröII) gelb und grau 3,58x2,25.
2 Srhutztviinde mit Glas für
Veranda :> 1,08x1,67 zu verk.
Vormittags anzusehen. 1*51
Kaiser !» Keiedrichste . 14 >1-

Heugras
SIN Stand z n o e r k a >lf e ».

Hollerberg 8. 1665

Zu verkaufen
Vettei «,Tosu,Kleiderschrnnke
Feldstecher , Tisch , Wohn-
zimmerlüster , Oeigemölde,
Gasherd mit Tisch , schönes
Aquesriuni mit Tisch und mit
Springbrunnen . Aust 5.

Verschiedenes

Bad Homburg
Louisenstrasse S7.

1

i

Offene Stellen.

Einige

junge Mädchen
für leichte Arbeit 1*48

ferner

Vorarbeiterin,
energische Persönlichkeit, die besähißt ist die Aufsicht
zu führen, gesucht

Boston Macking Company
Obernrsel.

i « chm .« Fm « |
g für leichte Maschinen- und Handarbeitg

AM" gesucht . d8 j=j
® Igfilnnfaltik Turner A« .-8ts. ®
§ Unterhalb der Stadt 7 . W

»R 1061 jm
^B ® S ® 0 @ ® S ® ® ® ® ® ® ® ® ^

Schlosser , Spengler,
Hilfsarbeiter,

nnf Lrteysmalkrial dauernd  yefncht-

Sabel & Scheurer , G m . b . H.
Appuralebauanftalt x

Oberursel.  iv3«

®77Yr? i77T !n TT! fit TT! TT! ZE  ®
i; Hoffriseur Kessäläc 'ilSgar 3 d

ÄbteiluHy für
f.  Schönheitspflege g1

Enthaarungs - pj
Behandlung

Unschädliche , vollständige
Beseitigung lästiger Haare.

Finger-Nageipflege und Fußpflege
Kopf- und GesiMiuaMafe.

Begehrte Artikel
Schöne Augen durch Brigiual-
Augenfeuer.HautnährmittsI zur
Beseitigung lierGesichtsfalten.

KräHenfiisse usw. (644
'aataaamg ^ s.

WiMlkeG .ni.bH.
Fraiikfnrt a. M . Rödelheim

' . suchen

für Sdjreiiiioldiinenlioü:
Mechaniker

Werkzeugmacher , Iusteure.
Monteure , Werkzeugdreher,

Schlosser , Dreher.
Einrichter iE

jugendliche Arbeiter

grauen imb Mädchen

IHMtdchn.and)i«zeadlichr»d.Frauen
für sehr leichte Pack- und Laboratoriums-Arbeiten , auch
für halbe Tage gesucht . Pharm . Institut L 2v .Gans,
Oberursel (Taunus ), Zimmersmühlenweg 21. f16v8

Sämtliche

Eierkonservierungs-
mittel

Strobin
zum Strohhutreinigen

Mottenschutzmittel
und Blumendiingor

empfiehlt

Drogenhandlung
Eberhard Burkard
887] Marktplatz 2.

Bettkarten
werden von jetzt ab auf den Namen des Bestellers allsgefertigt .'
Die Käufer der Bettkarten müssen sich daher durch Personal¬
papiere, Beauftragte außerdem durch einen schriftlichen Auf¬
trag des Beauftragten ausweifen können.

Gemäß tz 13 Ausf . Best . 1 des Deutschen Eisenbahn -Per¬
sonen - und Gepäcktarifs Teil I sind diese auf Namen lauten¬
den Karten nicht übertragbar . Reisende mit Bettkarten , die
aus einen fremden Namen lauten , werden daher wie Reisende
mit ungültigen Fahrkarten behandelt . (1648

Frankfurt  a . M ., im Juli 1918.
Königliche Eisenhahndirektion.
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